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Sonnabend, den 14. November 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sgr., 
monatlich 12½ Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1868. 


Deutſchland. . 

Berlin, 12. November. Unter dem Titel 
„General Lamarmora und die preußiſch-italieniſche Allianz“ 
ſt bei Otto Wigand in Leipzig vor Kurzem eine kleine 
Broſchüre erſchienen, die einen ſehr intereſſanten Beitrag 
zur Geſchichte der preußiſch-italieniſchen Allianz liefert. 
Die Broſchüre führt die Vertheldigung der preußiſchen 

ng gegen die ihr von dem General Lamarmora 
gemachten Vorwürfe in Betreff ihres Verhaltens gegen 
Italien und ins beſondere noch die Sache des preußiſchen 
Geſandten, Grafen Uſedom, wegen der bekannten Noten- 
angelegenheit. Die Vertheidigung Preußens muß ſich 
natürlich zugleich zu einem Angriff gegen General 
Lamarmora geſtalten, gegen deſſen diplomatiſches und 
militäriſches Verhalten die Broſchüre eine wahrhaft ver⸗ 
nichtende Kritik führt. Die Broſchüre ift keine gewöhn⸗ 
liche publiziſtiſche Arbeit. Der Verfaſſer iſt offenbar ſehr 
wohl unterrichtet. Er hat ſich nicht nur mit dem 


Studium der Schriften Jacci is, Cialdinis, Ullocis 


u. ſ. w. gründlich befaßt, ſondern jedenfalls auch noch 
aus andern nicht Jedermann zugänglichen intimen Quellen 
geſchöpft. Dabei trennt der Verfaſſer ſorgſam die Sache 
Lamarmoras von der Sache Italiens: an jenen übt 
er eine vollſtändig vernichtende Kritik, für dieſes hat er 
durchweg nur die wärmſten Sympathien. — Der Ober- 


Regierungs-Rath v. Münchhauſen in Poſen hat 


feine Dienftentlafjung nachgeſucht und iſt ihm dieſe vom 
1. Januar 1869 bewilligt worden. — Der Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Semper, bisher zu Schleswig, iſt an die 

egierung zu Stralſund verſetzt worden. — Der 
General-⸗Arzt Dr. Böger, der die Königin⸗Wittwe 
nach Mentone begleitet hat, wird in ſeinen Funktionen 
als General⸗Arzt des 2. Armeekorps durch den General- 
arzt der Marine Dr. Steinberg vertreten. — Selbſt 
liberale Zeitungen können ſich von der Opportunität der 
Interpellation des Abgeordneten Löwe wegen Aufhebung 
des Kartellvertrags mit Rußland nicht überzeugen. Eine 
entſchiedene liberale Zeitung bemerkt: „Wenn man, 
wie wir, zwei Großmächte zu Feinden hat, ſo dürfte 


es am Ende doch gerathen fein, die Auseinanderſetzung 


mit einem Dritten, der einem für den Augenblick noch 


obendrein über die beſten Dienſte leiſtet, auf eine ge⸗ 


legenere Zeit zu verſchieben.“ Sie räth daber, der 


Regierung freie Hand in der Angelegenheit zu laſſen. 


Bemerkt muß wohl auch werden, daß wenn Hr. Löwe 
und Genoſſen durch Beſeitigung der Kartell⸗Konvention 
einen Druck auf die Handelspolitik Rußlands üben zu 
können glauben, dies nichts als doktrinäre Illuſionen 
find. Die Handelspolitik Rußlands iſt mit deſſen all⸗ 
gemeiner Politik ſo innig verwachſen, daß ſie durch das 
Vorhanden⸗ oder Abhandenſein der Kartell⸗Konvention 
ſchwerlich alterirt wird. — Bezeichnend iſt wieder, daß 
durch die Uneinigkeit der Deutſchen, insbeſondere durch 
die Haltung der liberalen Partei im Stargardt⸗Berenter 
Wahlkreis ein Pole, der Gutsbeſitzer v. Czarlinski 
gewählt worden iſt. Die Deutſchen geboten zuſammen 
über 179, die Polen nur übe. 148 Stimmen. Die 
63 liberalen Deutſchen zogen es jedoch in ihrem Patrio- 
tismus vor, anſtatt ihre Stimmen mit den 116 Kon- 
ſervativen Deutſchen zu vereinigen und den konſervativen 
Kandidatur zu wählen, lieber gar nicht zu ſtimmen, 
ſo daß die Polen den Sieg davontrugen. 

Bertin, 12. November. Nach einem gegen- 
wärtig den Militärpredigern und den mit der Militär 
ſeelſorge beauftragten Civilgeiſtlichen zur Kenntniß ge⸗ 
brachten Erlaß des Kultusminiſterium ſollen laut König⸗ 
licher Kabinetsordre die bisher für die einzelnen Truppen⸗ 
theile geſondert geführten Trau⸗, Tauf- und Konfir- 
mationsregiſter vom 1. Januar 1869 an in Wegfall 
kommen und dafür überall, wie dies nur in einigen 
Garniſonsorten ſchon früher ſtattgefunden, Garniſon⸗ 
Urchenbücher für alle an den betreffenden Orten ftatio- 
nirten Truppen eingeführt werden. Dieſe neuen Kirchen ⸗ 
bücher ſollen nicht mehr, wie dies bisher durch die 
Milttärtirchenordnung vorgeſchrieben war, beim Aus- 
marſche in das Feld mitgenommen werden, ſondern am 
Garniſonsorte verbleiben, und find nur bei gänzlicher 
Aufgabe einer Friedensgarniſon an den Militärober- 
prediger, reſp. den katholiſchen Feldprobſt, zur Aſſer⸗ 
vation einzuliefern. Der Erlaß gilt zunächſt für die 
acht alten Provinzen der Monarchie. 

Ynsian d. 

Wien, 11. November. Diplomatiſche Kor- 
reſpondenten ſetzen jetzt von Wien aus die Nachricht 
in die Welt, daß der norddeutſche Geſandte Freiherr 
v. Werther hier Verhandlungen einzuleiten habe, welche 
auf eine perſönliche Begegnung Sr. Majeſtät mit dem 

önig von Preußen abzielen. Der Erfolg dieſer 
Schritte iſt noch nicht bekannt. Auch ſpricht man viel 
don Abmachungen, die in den jüngſten Tagen zwiſchen 
den Kabinetten von Wien und Florenz ſtattgefunden 
haben ſollen. Es handelt ſich, jo viel man hört, hie⸗ 
um eine Art Defenſiv⸗Alllanz zwiſchen Oeſterreich 
und Italien zu dem Zwecke, um für den Fall des 
usbruches eines europäijchen Konfliktes das Schwer⸗ 

t einer bewaffneten öſterreichiſch italieniſchen Neu- 
Halſtät in die Wagſchale der Entſcheidung zu werfen. 


Allerdings ſind dies nur Gerüchte, die in den hieſigen 
diplomatiſchen Kreiſen zirkuliren, jedoch bietet die ſym⸗ 
pathiſche Sprache des jüngſten Cirkulars des Baron 
Beuſt aus Anlaß der Rede im Wehrausſchuſſe Italien 
gegenüber, ſowie die Haltung der offiziöſen italieniſchen 
Organe einige greifbare Anhaltspunkte. 

Aus Prag. 9. November, wird der „D. A. 
3.“ geſchrieben: „Unſere Stadt trug geſtern wieder die 
Phyſiognomie des Ausnahmezuſtandes. Patrouillen durch⸗ 
zogen die Stadt, die neue Polizeiwache zeigte ſich an 
allen Ecken und Enden, und während ein ſanfter Regen 
vom Himmel niederſchauerte, ſprengten Kavallerieabthel⸗ 
lungen zum Weißen Berge, wo bereits ſeit Freitag eine 
Eskadron Huſaren kampirte, eine Vorſichtsmaßregel, die 
ſich nur als Beleg der leider unſerer Polizei-Direktion 


dieſen Gedanken gekommen iſt, weil man bei der Ent⸗ 
waffnungefrage, die bekanntlich noch immer auf dem 
Tapet iſt, auf gleicher Baſis mit Preußen ſtehen will. 

— Die Prinzeſſin Mathilde ſtattete geſtern der 
Exkönigin Iſabella einen Beſuch ab. Die Königin er⸗ 
wiederte denſelben heute. Die Infantinnen werden viel 
ſpazieren geführt und erregen natürlich die Neugierde der 
Pariſer in hohem Grade. Geſtern waren ſie in einem 
Spielzeugladen der Rue Rivoli, wo fie faſt Alles auf⸗ 
kauften. Nur ſehr wenige hier lebende Spanier von 
Auszeichnung beſuchen die Exkönigin. Es ſcheint, daß 
ſie ſich nicht kompromittiren wollen. 

— Die Gräfin Walewsli hat alle ihre Briefe, 
welche Napoleon III. an ihren Gemahl geſchrieben hat, 
an erſteren zurückgeſandt. Der Kaiſer, der nicht gern 


in der kleinſten und größten Affaire eigenen Wichtig⸗ hat, wenn ſeine Briefe herrenlos herumirren, ſoll dies 


thuerei erwies. 
Demonſtrationen geſtört. Beim Emaus, wo ſich das 
Grab der Märzgefallenen des Jahres 1848 befinde, 


Auch ſonſt war der Tag nicht durch ſehr wohlgefällig aufgenommen haben. 


— Morgen kommt die Sache der Mitglieder des 
Pariſer Comité's der Londoner internationalen Arbeiter- 


erſchienen einige Studenten, von denen einzelne Trauet- Geſellſchaft vor den Kaſſatlonshof. Gegen dieſelben 


flore um die Kopfbedeckung gewunden hatten. Statt 
dieſe kindiſche Demonſtration zu ignoriren, fand es der 
fungirende Polizeirath für nöthig, „um den Aufruhr im 
Keime zu erſticken“, die paar jungen Leute feſtzunehm 
Nachmittags ließ man dieſelben natürlich wieder fre 
Der Polizeibericht, der eben veröffentlicht wird, beſtätigt 
die vorſtehenden Mittheilungen, bemüht ſich jedoch, Die 
jelben in der Weiſe einige Kriegsbulletins darzuſtellen 
die faſt die große Sorgfalt der Behörden karrilirt. 

Bern, 10. November. In der heutigen Sitzu 


des Bundesrathes hat das eidgenöſſiſche Departement de 
Innern über den Stand der Arbeiten der Experte 
Kommiſſion für Schätzung der durch die jüngſten Waffen 
verheerungen angerichteten Schäden berichtet. 8 
werkthätigen Theilnahme, welche Deutſchland de 
jüngſten Heimſuchung der Schweiz nimmt, hat das Cen 
tral⸗Hülfscomits in Zürich bei dem Bundes rathe 


zers im Liechtenſtein ſchen bei der Vertheilung der Lieb 
gaben für die Waſſerbeſchädigten mit zu berückſichtige 
zu welchem Antrage der Bundesrath ſelbſtverſtändi 
ſeine Zuſtimmung gegeten hat. In Folge deſſe 
zunächſt ein Theil von den eingegangenen 
räthen nach Balzers abgeſandt werden. Dem Verneh⸗ 
men nach hat das Total der bei der eidgenöſſiſchen 
Staatskaſſe eingelaufenen Liebesgaben jetzt die Summe 
von einer Million Fr. überſtiegen. 

— Oberſt Hammer, der ſchweizeriſche Geſandte 
bei dem norddeutſchen Bunde und den ſüddeutſchen 
Staaten, hat dem Bundesrathe gemeldet, daß er am 
6. d. in Karlsruhe eingetroffen und ſofort am andern 
Tage Sr. Hoheit dem Großherzog von Baden ſei Be- 
glaubigungsſchreiben überreicht habe. Der ihm zu Theil 
gewordene Empfang Seitens des Großherzogs ſei in 
zuvorkommendſter und freundlichſter Weiſe erfolgt. — 
Geſtern fand hier eine Volksverſammlung zur Bera- 
thung der Steuerfrage ſtatt. Eiuſtimmig ſprach man 
ſich für Einſührung der Progreſſivſteuer wie im Kanton 
Zürich und eine Eingabe in dieſem Sinne an den Gro⸗ 
ßen Rath aus. 

Paris, 11. November. Morgen werden die 
Miniſter ſich in Compiegne verſammeln, um zum letz⸗ 
ten Male über die Zeichnung Baudin zu berathen. Der 
Staatsminiſter, von allem Anfang an gegen die Ver- 
folgung der Blätter, iſt auch jetzt noch der Anſicht, die 
Regierung thäte am beſten, von ihrer Abſicht abzuſtehen. 
Herr Pinard, der weiß, daß der Kaiſer den Prozeß 
wünſcht, beſteht aber mit großer Heftigkeit auf der Noth⸗ 
wendigkeit eines warnenden Exempels. Mittlerweile tre⸗ 
ten in Paris wie in der Provinz jeden Tag einige 
Oppoſitionsblätter mit einer Zeichnungsliſte vor das Pu- 
blifum, und wenn alle dieſe Blätter verfolgt werden 
ſollen, werden die Advokaten ihre Hände voll zu thun 
haben. Schon iſt die Zahl der Advokaten, welche dem 
Rechtsgutachten der drei geſtern genannten Anwalte bei- 
getreten find, auf 53. geſtiegen und es befinden ſich dar⸗ 
unter die angeſehenſten Namen. 

— Der Kaiſer hat, trotz der Höflichkeit, mit wel⸗ 
cher er der Königin Iſabella begegnet, es auf das ent- 
ſchiedenſte verweigert, dieſelbe zu empfangen. Herr v. 
Montalembert ſagte zu Herrn Latour-Dumoulin: „wenn 
die Mittelpartei nicht ſo dynaſtiſch wäre, ſo hätte ſie 
ganz Frankreich hinter ſich.“ 

— Migr. Maret hat einen Brief an Louis Veuil⸗ 
lot gerichtet, worin er dieſem harte Vorwürfe über ſeine 
denunclatoriſche Haltung macht. Das vielbeſprochene 
Buch dieſes Biſchofs ſoll eine Denkſchriſt für das künf⸗ 
tige Konzil werden, und der Verfaſſer jagt, er mache 
nur von einem unverletzlichen Rechte Gebrauch, das die 
Biſchöfe zu allen Zeiten hatten, ihre Meinung über die 
Lage und die Gefahren der Kirche auszuſprechen. 


— Das Gerücht, die franzöſiſche Regierung laſſe 


gegenwärtig ein Projekt ausarbeiten, dem zufolge das 
Militärgeſetz wiederum modifizirt werden ſoll, iſt noch 
immer ſtark verbreitet. Man will nämlich in Zukunft 
den Militärdienſt für Alle obligatoriſch machen, alſo das 
preußiſche Syſtem einführen. Es ſcheint, daß man auf 


ing 


liegen bekaantlich zwei Urtheile vor. Das erſte verur⸗ 
theilte den Betreffenden zu 100 Fr. Geldſtrafe, das 
zweite zu 100 Fr. Geldſtrafe und einem Monat Ge- 
fängniß. 

Paris, 11. November. Die Rede Disraeli's 


[hat im Allgemeinen den hieſigen offiziellen Kreiſen wohl⸗ 


gefallen, aber man glaubt, daß fie mehr der Wahlbe⸗ 


dürfniſſe des Miniſters wegen, als aus Anlaß der euro- 


päiſchen Lage jo gehalten geweſen ſei, wie es der Tert 
beſagt. Die „Mißverſtändniſſe“ zwiſchen Frankreich 


fund Preußen, von denen der Redner ſprechen zu müſſen 
geglaubt hat und für deren Beſeitigung er die Ver⸗ 


mittlung Lord Stanlep's in Ausſicht nimmt, exiſtiren, 
die man ernſthaft verſichert, in dieſem Moment keines⸗ 
degs, da man erſichtlich beiderſeits ſeit Monaten alles 
orgfältig vermieden hat, was zur Entſtehung ſolcher 
Mißverſtändniſſe“ hätte Gelegenheit geben können. 


Man iſt daher hier der Anſicht, daß gerade die darauf 


zügliche Phraſe nichts Anderes war, als ein Wahl- 
Manöver, um den Wählern in Stadt und Land recht 
nah zu führen, wie ganz beſonders das gegenwärtige 
ry-Kabinet allein im Stande ſei, eingreifend für die 


a Aufrechterhaltung des europäiſchen Friedens zu wirken. 


Daß Regierung wie Oppoſition in Frankreich das Er⸗ 
gebniß der künftigen Wahlen mit großer Begierde ab⸗ 
warten, iſt eine ſchon früher hier konſtatirte Thatſache 
aber von beiden Seiten treten die Berechnungen, die 
man an den Auefall der engliſchen Wahllampagne 
knüpft, um ſo unverhüllter auf, je mehr ſich die Geiſter 
über die Baudin'ſche Denkmals⸗Angelegenheit erhitzen. 
Wie vorauszuſehen, ſchloß ſich auch das „Siecle,“ 
deſſen Chef⸗Redakteur und Beſitzer, Herr Havin, heute 
im Laufe des Vormittags einem langwierigen Leiden 
erlegen iſt, der Manifeſtation durch eine mächtig Sub⸗ 
ſtriptions-Eröffnung, an der ſich alle Mitglieder der 
Redaktion betheiligten, an. Havin's Name jelbit fehlt 
unter den Unterſchriften, was freilich durch ſeinen lei⸗ 
denden Zuſtand mit gutem Grunde erklärt wird. Havin 
(geb. 1799) hatte ſchon unter der Juli⸗Monarchie als 
Mitglied der Kammer an der Stelle Odilon-Barott's 
fein latentes Talent, Oppofitions-Mitglied zu ſein und 
„gut“ zu ſtimmen, bewährt, während er in der Kon- 
ſtituante vom Jahre 1848 ſich mehr der demolratiſchen 
Rechten zuneigte. Unter ihm iſt das „Siecle“ zum 
geleſenſten franzöſiſchen Blatte geworden, weil es immer 
ſo viel Oppoſition zu machen verſtand, als es der ner⸗ 
gelnde franzöſiſche Bourgeois verträgt, und er es in 
ſeinem Blatte überdies in einer Sprache thun ließ, 
welche den geiſtigen Fähigkeiten der Mehrzahl ſeiner 
Leſer genau entſprach. Von den verſchiedenen Nepu- 
blikanern und Demokraten wurde er oft als „halber“ 
und „Imperial⸗Demokrat“ arg verſchrieen, aber trotz 
aller Angriffe, denen er ausgeſetzt geweſen war, hat 
hat Niemand je ſeinem Privatcharakter auch nur den 
mindeſten Makel anzuheften gewagt. In der Kammer 
der er ſeit 1863 wieder angehörte, obgleich er ſchon 
1857 gewählt, damals aber zu Gunſten Darimon's 
zurückgetreten war, glänzte er niemals als Redner: aber 
dennoch wurde in Parteiverſammlungen, mochten ſie 
nun aus liberalen Abgeordneten oder liberalen Publi- 
ziſten beſtehen, ſeine Stimme gern gehört und Jeder- 
mann erkannte ihr eine gewiſſe Autorität zu. Scharfe 
Schneidigkeit war übrigens nie die Sache des „Pere 
Havin“, wenn er auch, wenn es dringend darauf an- 
kam, „Hahnebüchen“ genug dreinſchlagen konnte. Sein 
Journal, das mit den „Debats“ das ſolideſt fundirte 
Blatt von Paris iſt, und der Impuls, dem er ihm zu 
geben wußte, erhielt er ſtets auf der Höhe der libe- 
ralen Strömung, von der es noch jetzt getragen wird. 


Italien. Der Korreſpondent der „Pall Mall 
Gazette“ in Rom verſichert, daß der mehrbeſprochene 
Vorſchlag zur Garantirung des Kirchenſtaates um den 
Preis der Abtretung von Froſinone und Velletrini an 
Italien wiederum im Vatican erörtert werde. Der 
Marquis de Banneville jet, wahrſcheinlich zu dieſem 
Zwecke, nach Rom geſchickt worden. Aehnliches haben 


wir auch in anderen Blättern geleſen, es iſt aber unte 
jetzigen Verhältniſſen ſchwer daran zu glauben. 

Florenz, 8. November. Das Miniſterium ist 
auf einen harten Kampf im Parlament gefaßt. Die 
Oppoſition will, Rattazzi an der Spitze, die römiſche 
Frage als Grundlage ihres Feldzugs bringen. Mena⸗ 
brea kann ſeinerſeits den Kammern nur erklären, daß 
augenblicklich Italien in der Sache nichts zu thun habe 
und die Löſung von der Zeit abwarten müſſe. Die 
franzöſiſche Regierung hat ihren Standpunkt nicht auf 
gegeben. Die italieniſche Diplomatie hat es darum 
ſeit lange vermieden, die Ange offiziell zur 
Sprache zu bringen; ſo oft jedoch Herr Nigra im ver⸗ 
traulichen Geſpräche mit Herrn v. Mouſtier wie auch 
in feinen. Unterhaltungen mit dem Kaiſer die Sache 
berührte, ſtets den freundlich klingenden (ausweichenden) 
Beſcheid bekommen, Frankreich wünſche eben ſo ſehnlich 
als Italien ſeine Truppen aus letzterem abberufen zu 
können, der Augenblick ſei jedoch noch nicht gekommen. 
Nun weiß man hier, was das zu bedeuten hat. Früher 
war Rom die Karte, die man im Falle eines Krieges 
gegen Preußen vortheilhaft auszuſpielen gedachte, und 
jetzt find es die allgemeinen Wahlen, von deren Voll⸗ 
ziehung man an keine Veränderung der franzöſiſchen 
Politik in Rom denken mag, da Napoleon III. auf 
die Unterſtützung des Klerus zählen zu dürfen glaubt. 
Die Oppoſition iſt nicht geneigt, dieſen Verhältniſſen 
Rechnung zu tragen; für Rattazi bandelt es ſich in 
erſter Reihe um den Sturz des Kabinets. Dieſes iſt 
ſomit nicht ohne Sorge, hofft jedoch durch ſeine Frei⸗ 
müthigkeit und Vortheile, die es auf dem Gebiete der 
Finanzpolitik errungen, die Majorität ſchließlich doch auf 
ſeine Seite zu bekommen; ſtark wird dieſe aber in kei⸗ 
nem Falle ſein. Herr Malaret wird morgen hier er⸗ 
wartet und die alten Geſichter finden. 

Florenz, 10. November. Am 8. d. Mies. 
wurde in Palermo von der Polizei ein reaktionäres Um⸗ 
ſturz-Comité entdeckt. In den Proklamationen dieſer 
Verſchwörer heißt es: „Es lebe die ſiziliſche Autonomie!“ 
Mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen. 

London, 11. November. Der Marquis of 
Haſtings, in den letzten Jahren vielfach Gegenſtand des 
Stadtgeſprächs in Verbindung mit Turfoe- 
ſchichten, iſt, 26 Jahre alt, 2 ererbte 
das Marquiſat von ſeinem Bruder im Jahre 1851 
und heirathete im Jahre 1864 Lady Florence Cecilia 
Paget, Tochter des zweiten Marquis of Angleſey. Der 
Verſtorbene hinterläßt keine Kinder noch ſonſtige nahe 
männliche Anverwandte, und die Titel, welche er neben 
jenem Marquiſate beſeſſen, gehen auf ſeine Schweſtern 
und Stiefſchweſtern über. Die „Times“ ſieht ſich 
durch den Tod des jungen Marquis veranlaßt, der 
Ariſtokratie des Landes eine Sittenpredigt zu halten, 
worin es heißt: Es käme eine Zeit, wo man etwas 
genauer zuſehen werde, ob die Inſtitutionen tauglich 
ſeien und ihren Dienſt leiſteten. Schon ſtelle man ein 
Inſtitut in Frage, welches ein gut Theil älter ſei, als 
die Pairie; der weſentliche Vorwurf gegen die iriiche 
Kirche ſei, daß fie nicht arbeite, und andere Juſtitu⸗ 
tionen, die nicht oder falſch arbeiten, könnten ähnlichen 
Angriffen ausgeſetzt ſein. Auch an die Pairie könne 
die Reihe kommen. 

— In der St. Paulskirche iſt ein Denkmal des 
verſtorbenen Admirals Sir Charles Napier feierlich 
enthüllt worden. Es iſt ein Reliefbild von weißem 
Mamor in einer Niſche, von dem Bildhauer G. Adams. 
Von demſelben Künſtler ſtehen in der Kathedrale zwei 
Koloſſalbilder der Generale Sir Charles und Sir 
William Napier, ſo daß das „fechtende Karlchen“ 
eigentlich nur ſehr beſcheiden bedacht iſt. N 
In Cork hat wieder einmal eine feniſche 
Demonſtration ſtattgefunden. Die Ruhe blieb indeß 
ungeftört. 

Spanien. Die Biſchöfe und Pfarrer orga⸗ 
niſiren auf dem Lande die Reaktion, ohne daß die Re⸗ 
gierung, die ſeit Olozaga's Anweſenheit in Madrid wie 
gelähmt ſcheint, etwas dagegen wagte. Die Pfarrer 
predigen gegen die konſtitutionelle Monarchie, die Prä- 
laten proteſtiren gegen die Aufhebung der Klöfter, oft 
ſchon in den drohendſten Ausfällen gegen die Regie- 
rung, wie der Erzbiſchof von Burgos nach Vorgang 
des Biſchofs von Tarragona. Das Landvolk liebt 
ohnehin das Bummeln mehr als das Arbeiten, und ſo 
bilden ſich überall Banden, die jetzt noch harmlos von 
Ort zu Ort ziehen und betteln, die jedoch nur des 
Augenblickes harren, wo ſie Waffen erhalten, um das 
Land zu beunruhigen. Truppen-Kolonnen durchziehen 
die Gegenden, wo ſich dieſe ſchwarzen Punkte am dro- 
herdſten zeigen. Wie aus den vom 19. Oktober da- 
tirten Briefen, die in St. Nazaire mit dem Antillen 
dampfer eintrafen, erhellt, iſt in der Havannah der Be⸗ 
lagerungszuſtand proklamirt worden. Neue Banden 
zogen zwiſchen Manzanillo, Santjago de Cuba und 
Puerto-Prinzipe umher. Lerſundi hatte die Einreiyung 
ſpaniſcher Unterthanen in die Armee dekretirt und Mi⸗ 
litär⸗Kommiſſionen eingeſetzt, um die Verbrechen des 
Verrathes und der Rebellion zu richten und zu beſtra⸗ 
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fen. In der Havannah waren Schriften verbreitet, 
worin die Schwarzen zum Auſſtande gerufen und für 
die ſofortige Proklamirung der Freiheit agitirt wurde. 
Es hieß, in Puerto-Prinzipe ſeien 160 Rebellen mit 
den Waffen in der Hand gefangen genommen und er⸗ 
ſchoſſen worden. Lerſundi war von ſeiner Abberufung 
unter Anerkennung bewieſenen Eifers von der proviſo⸗ 
riſchen Regierung unterrichtet worden. 
erwartet. 
in Folge von Krankheit, ſei es, weil er beſtimmt for⸗ 
mulirte Inſtruktionen verlangt, über die man ſich nicht 
einigen zu können ſcheint. Cuba kann darüber dem 
Mutterlande leicht verloren gehen oder doch aus einer 
Goldgrube ein wunder Fleck werden. Es iſt kaum 
zu begreifen, daß man einen ſeiner phyſiſchen Kräfte 
nicht mehr mächtigen Mann auf dieſen ſchwierigen 
Poſten ſchickt. 
Kopenhagen, 12. November. Die Fre⸗ 
gatte „Alexander Newly“ iſt, „Lemvig Avis“ zufolge, 
jetzt vollſtändig zerſtört. Am Montag der vorigen Woche 
theilte ſich das Schiff in mehrere Theile, welche von 
den Wellen in zerſplittertem Zuſtande ane Land ge⸗ 
ſchleudert wurden und die Küſte jetzt in einer Ausdeh⸗ 
nung von einer halben Meile bedecken. 
Adelaide, 12. September. 
wurde unter Kanonendonner und anderen Feierlichkeiten 
vom ſtellvertretenden Gouverneur, Mr. Hamley, eröffnet 
und waren die Debatten, wie man das nun in Auftra- 
lien einmal nicht anders kennt, ſehr erregt. Es giebt 
hier nur parlamentariſche oder Majoritäten⸗Miniſterien, 
und da läuft der Kampf immer darauf hinaus, die 


Das Parlament 


fterium! Daß darunter der Fortſchritt der Kolonie 
weſentlich leidet, verſteht ſich von ſelbſt. 


. Pommeru. 

Stettin, 14. November. Heute wird mit 
dem Abbruch des vor dem neuen Empfangsgebäude 
ſtehen gebliebenen Theiles des ehemaligen Güterſchuppens 
begonnen. Die in demſelben noch befindlichen Bau- 
Bureaus ſollen einſtweilen in einem Theile des Em- 
pfangsgebäudes untergebracht werden. Der Abbruch 
dürfte nur wenige Tage währen und wird hoffentlich 
mit der Planirung und Pflaſterung des Vorplatzes, 
welcher, wie wir hören, offiziell Bahnhofsplatz ge- 
nannt werden ſoll, ſodann unverzüglich begonnen. 

— In die Kommiſſion zur Vorprüfung der für 
die Oberwiek aufgeſte ten Baufluchtlinie ſind folgende 
Stadtverordnete gewählt: Calebow (Vorſitzender), Höpff⸗ 
ner, Kämmerling, Kaſeburg, Dr. Meyer, Reimarus, 
W Schmidt und Leo Wolff. Die Kommiſſion ſoll 
ihre Arbeit jo beſchleunigen, daß ſchon am nächſten 
Dienſtag wieder eine Sitzung zur Schlußberathung in 
dieſer Angelegenheit ſtattfin den kann. 

e der Bürgermeiſter Ludwig in Greifenhagen 
iſt von den Stadtverordneten der Stadt Waldenburg in 
Schleſien einſtimmig zum Bürgermeiſter gewählt. 

— Von dem Dramburger Kreistage wurden vor- 
geſtern zur Präſentation bei Sr. Majeſtät dem Könige, 
an Stelle des nach Hannover verſetzten Landraths Gra- 
fen v. Weſtarp, der Regierungsrat) a. D. v. Knebel⸗ 
Döberitz⸗Zülshagen als erſter, der Regierungsreferendar 
v. Brockhauſen, ein Sohn des ehemaligen Abgeordneten 
gleichen Namens, als zweiter, endlich der Rittergutsbe⸗ 
ſitzer, derzeit Abgeordneter für den Saatziger Kreis, von 
Wangenheim⸗Neulobitz als dritter Kandidat zum Land- 
rathsamte gewählt. 

+ Mummelsburg, 12. November. Am 
6. d. Mts. brannte in Waldow eine Scheune des 
Halbbauers Neumann und des Krügers Lewin mit der 
Die Entjtehungs- 


ganzen Ernte des Neumann nieder. 
art des Feuers iſt nicht ermittelt. 

Groß⸗Ziegenort, 12. Novbr. (Od.-Ztg.) 
Heute hieß es hier, es ſei im Haff einem Schlepp⸗ 
dampfer der Keſſel geſprungen, wobei der Heizer verun- 
glückt ſein ſoll. — Schon ſeit Jahren beabſichtigte un- 
ſer Kreis aus eigenen Mitteln dem Abſpülen des Ufers 
bei Klein-Ziegenort zu wehren; die Ausführung der 
Arbeiten unterblieb jedoch, da die Gemeinden Klein- 
und Groß-Ziegenort anfänglich nicht geneigt waren, die 
Erhaltung des Dammes zu übernehmen. Da indeß in 
den letzten Jahren die Abſpülungen immer bedeutender 
wurden, ſo ging man doch an's Werk, und führte der 
Zimmermeiſter Engel aus Ueckermünde den Damm aus. 
Ob dieſe Schutzwehr auch dem Eisgange Widerftand 
eiſten wird, muß der Winter lehren. 


Vermiſchtes. 
Berlin. Seit 8 Tagen wird, nach der „Tri- 
büne“, in einem hieſigen Bankgeſchaft ein Packet ruj- 
ſiſcher Prämien-Anleihen vermißt, deſſen Verſchwinden 
um jo unbegreiflicher iſt, als der Chef des Hauſes ſich 
deutlich erinnert, dasſelbe eigenhändig in den diebes- 
ſicheren Geldſchrank eingeſchloſſen zu haben, ohne daß 
der Schlüſſel ſeiidem aus ſeinen Händen gekommen iſt. 
Von einem Verdacht auf irgend einen der Angeſtellten 
im Geſchäſt kann nicht entfernt die Rede ſein, und der 
Geldſchrank iſt auch nicht für einen Augenblick einem 
Andern als dem Chef zugängig. Dieſer hat bereits 
alle Taſchen und Behälter, in die er das Packet mög- 
licherweiſe in der Zerſtreutheit gelegt haben könnte, durch- 
ſucht, aber ohne allen Erfolg. An den Säulen wird 
jetzt eine Belohnung von 200 Thlr. für die Entdeckung 


oder Wiederbringung ausgeſetzt. 


Potsdam, 11. November. Heute früh iſt am 
hieſigem Bahnhofe ein beklagenswerther Unfall dale. 
Als der um fünf Uhr Morgens von Berlin nach 


Dulce wurde 
Nun zögert dieſer aber noch immer, ſei es 


Regierung zu ſtürzen und ſich ſelbſt auf die „Treasury 
Benches“ mit guten Emolumenten zu ſetzen. Süd⸗ 
Auſtralien hat ſeit zehn Jahren ſein achtzehntes Mini⸗ 


Magdeburg abgelaſſene Zug nach kurzem Aufenthalte 
an hieſiger Station weiter fahren wollte, und ſich eben 
langſam in Bewegung ſetzte, erſtieg der Bremſer Ermes 
die Trittſtufen ſeines Waggons zu ſeinem Sitze auf 
dem Verdecke. Dabei glitt er aus, und ehe er ſich 
halten konnte, hatten die Stufen ſeinen Pelz erfaßt und 
er fiel ſo unglücklich unter die Wagen, daß ihm der 
rechte Fuß unterhalb des Knies zerquetſcht und der 
rechte Vorderarm gebrochen wurde. Nachdem man den 
Verunglückten ſogleich nach dem ſtädtiſchen Lazarethe ge⸗ 
ſchafft hatte, iſt ihm hier ſofort der Fuß dicht unter 
dem Knie abgenommen worden. 

Schönebeck, 10. November. Am Geburtstage 
Luther's müſſen wir eines Alterthums gedenken, wird 
der „Magdeb. Ztg.“ geſchrieben, welches unſer Handels⸗ 
mann Jakob Salomon an's Tageslicht gefördert und 
gerettet hat. Es iſt eine eiſerne Gedenktafel, 4 Fuß 
hoch, 26 Zoll breit und 145 Pfd. ſchwer. Rings 
herum läuft ein Rand, welcher oben und unter eine 
Hohlkehle hat. Ein markirter Strich ſcheidet die Tafel 
in zwei Felder. Im obern ſteht: 

Ehre sei Gott 

Heil dem Könige 
Dank — Wolilthaten 
der Menschheit 

Im unteren Felde heißt es weiter: 

Die Jugend Schönebecks 
am 
Friedens u Reformationsfeste 
den 18. Januar u 13. October 
1816 1817. 

In allen 4 Eden find Löcher, durch welche offen- 
bar Schrauben gegangen ſind. Die Tafel iſt ihrem 
Standorte, vermuthlich der Kirche, vor etwa 20 Jah: 
ren entwendet und hat eben ſo lange als Kochplatte 
gedient, bis ſie das Späherauge des Antiquars entdeckte. 
Sie iſt vollkommen gut erhalten und verdient es, ihrem 
Beſtimmungsorte wiedergegeben zu werden, bei dem ſich 
eine Stiftungsurkunde wohl auffinden laſſen wird. 
Vor dem Schmelzofen iſt ſie wenigſtens vorläufig ge⸗ 
ſichert. 

— (Laube's Abſchied von ſeinen Jagd— 
genoſſen.) Man weiß, Dr. Laube iſt ein eben jo 
trefflicher Jäger wie Theater⸗Direktor; daß auf dieſem 
Felde ſein Verſtändniß eben jo ſehr ſeinem Hange ent- 
ſpricht, wie auf den Brettern, welche „die Welt bedeu⸗ 
ten“, muß wohl Jedem einleuchten, der einmal da 
Jagdrevier des Dichters durchblättert; er verſteht hohe 
wie niedere Jagd und hat fein Ziel eben jo im „Flug 
wie im Lauf“, feſt im Auge. Er hat auch die freie 
Zeit, welche ihm feiner, Zeit die Direktions⸗Geſchäfte, 


dem Jagdſport gewidmet. Alle ſeine Jagdgenoſſen be⸗ 
wunderten von jeher ſeine Ausdauer, Unverdroſſenheit 
und Energie: nur Eines hatten die verbiſſenſten Jäger 
an ihm auszuſetzen, ſie tadelten es ſtets, daß er zu gut 
mit ſeinen Hunden ſei; „er hat Hunde“, meinte einer 
dieſer Gelehrten, „welche vom reinſten Blute und treff⸗ 
lich dreſſirt ſind — allein er verdirbt ſie, weil er zu 
nachſichtig mit ihnen iſt. Hunde müſſen ſtreng und 
knapp gehalten werden!“ Was würde der Mann erſt 
jagen, wenn er Lord Bpron's in Verſe gebrachte Hunde⸗ 
ſchwärmereien geleſen hätte! Abgeſehen von dieſer 
Schwäche aber — ſchloß der Nimrod regelmäßig ſein 
Verdikt — iſt Laube ein ganz tüchtiger Jäger! So 
urtheilte einer der ſtrengſten Schützen über feinen Jagd- 
freund; iſt es da Wunder zu nehmen, daß die Wiener 
Jagdgenoſſen den Dichter nicht ziehen laſſen wollen, 
ohne ihm noch zu ſagen, wie werth er ihnen als Ka- 
merad in den „Feldern und Wäldern“ geweſen. So 
verſammelte ſich denn am Donnerſtag eine größere An- 
zahl von Schützen auf der dem Dichter gehörenden 
Jagd zu Eisbisbrunn (zwiſchen Stammersdorf und 
Wolkersdorf), theils Jagdfreunde aus Wien, darunter 
Sänger und Schauſpieler, theils aus Wiens Umge- 
bung. Nachdem einige Zeit dem Jagdvergnügen ge- 
opfert worden, lagerte die Geſellſchaft in einem Wald- 
chen, um einen Imbiß einzunehmen. Bevor noch die 
Gläſer zum Abſchiedstoaſt zuſammenklangen, trat Albin 
Swoboda vor und ſprach den Abſchiedsgruß an Dr. 
Laube, in welchem das Wirken desſelben als Dichter, 
Direktor und Jäger in humoriſtiſcher Weiſe geſchildert 
wurde. Dr. Laube erwiderte, indem er dankend der 
vielen frohen Stunden gedachte, welche er im Kreiſe 
ſeiner Jigdfreunde genoſſen, und betonte, wie leid es 
ihm thue, daß dieſe feine „letzte Jagd“ in Wien ge- 
weſen. Mit Abſchiedsgruß und Handſchlag ſchloß der 
gemüthliche Jagdausflug und die Jäger kehrten um eine 
Erinnerung reicher heim. 

London, 9. November. Im Herzen der City 
von London iſt vor einigen Tagen eine Fabrik von ge⸗ 
fülfchten Wechſeln entdeckt worden, die im großartigſten 
Maßſtabe betrieben wurde. Am Sonnabend ſtanden 
drei Ausländer, dem Namen nach Deutſche, Siegmund 
Striemer, Guſtav Stowen und Georg Kunicke, vor 
den Schranken des Lordmayors-Gerichts im Manſion- 
houſe, angeklagt der Falſchung von Wechſeln und der 
Ausgabe und Verbreitung von falſchen Wechſeln. Der 
City-Solicitor, der die Anklage leitete, gab an, daß er 
in den Beſitz von nicht weniger als 20 Wechſeln im 
nominellen Betrage von etwa 5000 Pf. St. gelangt 
jet, die innerhalb des legtvergangenen Monats fabrizirt 
worden, und die nicht weniger als 74 gefalſchte Unter⸗ 
ſchriften trügen. Sie ſeien in 5 verſchiedenen Sprachen 


auf fait alle Handelsplätze der cloiliſirten Welt gezogen, 


drei auf Mauritius, zwei auf Konſtantinopel, zwei auf 


Elberfeld, und je einer auf Rio de Janeiro, Palermo, friedigend. 


ſeine literariſchen Arbeiten u. ſ. w. gelaſſen, redlich 


Kork, Philad phia u, ſ. w. — Ein jeder dieſer fal⸗ 
ſchen Wechſel ſei auf eigends zu dieſem Behufe ange⸗ 
fertigten Schemata's, die in ſauberſter Weiſe lithogra⸗ 
phirt und bedruckt ſind, ausgeſtellt. Die Unterſchriſten 


der verſchiedenen Ausſteller, Acceptanten und Giranten 


ſeien uicht allein täuſchend nachgeahmt, ſondern ſogar 
mit dem Geſchäftsſtempel derſelben verſehen, von denen 
man in der Office der Fäljcher über 50 vorgefunden 
habe. Die Angeklagten ſcheinen ihr gefährliches Hand⸗ 
werk ſchon lange betrieben und nicht allein London und 
England, ſondern auch Deutſchland und den ganzen 
Kontinent mit ihren gefälſchten Wechſeln überſchwemmt 
zu haben. Die Verhandlung gegen dieſelben wurde auf 
den Antrag des Anklägers vertagt, um ihn in den Stand 
zu ſetzen, weitere Beweismomente beibringen zu können. 

— In Rocheſter bei Newyork wurde kürzlich eine 
Frau wegen Grauſamkeit gegen ihre 7jährige Adoptiv- 
tochter zu einer ſechsmonatlichen Gefängnißſtrafe verur⸗ 
theilt. Sie hatte die Hände des kleinen Kindes gewalt⸗ 
ſam über einen glühenden Kohlentopf ſo lange gehalten, 
bis dieſelben über und über verbrannt waren. 
Grund ihres grauſamen Verfahrens gab ſie an, das 
Kind hätte ein Stückchen Zucker geſtohlen und „fie 
2 beabſichtigt, ihm eine Idee von der Hölle zu 
geben.“ 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 13. November. In einigen Blättern 
finden wir die Nachricht, daß der Geſetzentwurf über 
die Fortbildung der Kreisverfaſſung, deſſen Einbringung 
vor den Landtag als nahe bevorſtehend angekündigt 
worden, ſchon dem Staatsminiſterium vorliege und in 
einer der nächſten Sitzungen dem Abgeordnetenhauſe zu- 
gehen werde. Die Nachricht iſt unrichtig. Es liegt 
zwar nach wie vor in der Abſicht der Staatsregierung, 
den Entwurf möglichſt bald dem Landtage vorzulegen, 
doch iſt derſelbe zur Zeit noch nicht dahin gediehen, daß 
er ſchon dem Staatsminiſterium hätte überreicht werden 
können. 
— Wie man der „Zukunft“ aus Prenzlau mit⸗ 
theilt, iſt von Seiten des dortigen Bürgervereins folgende 
Petition an das Abgeordnetenhaus abgeſandt worden: 
Das hohe Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: 
„Statt des in §. 13 der Städteordnung für die Stadt⸗ 
verordnetenwahlen vorgeſchriebenen Drei-Klaſſen-Syſtems 


wird für den Umfang des preußiſchen Staates die all- 
gemeine und direkte Wahl mit geheimer Abſtimmung 


eingeführt.“ Motive: Die unzukömmliche Bemeſſung 
und Zutheilung des Wahlrechtes nach dem Vermögen 
der Bürger und die Behinderung freier Wahlen bei 
öffentlicher Abſtimmung. 5 

Kiel, 13. November. Nach den beim Kom- 
mando der Marine eingegangenen Nachrichten iſt das 
Dampfkanonenboot „Delphin“ am 11. d. Mts. in 
Giurgievo, und das Panzerfahrzeug „Arminius“ am 
12. d. Mts. von Carlskrona in Neufahrwaſſer ange⸗ 
kommen. Die „Meduſa“ iſt am 12. d. Mts. von 
Plymouth in See gegangen. ö 

München, 13. November. Der König hat 
den Staatsminiſter, Fürſten von Hohenlohe, unter die 
Großbeamten der Krone aufgenommen und denſelben 
zum Kronoberſtkämmerer ernannt. 

Jausbruck, 13. November. Der Betrieb 
auf der Brennerbahn wird bis zum 21. d. auf der 
ganzen Strecke wieder hergeſtellt ſein. — Die Kaiſerin 
von Rußland wird auf der Rückreiſe von Italien zu 
kurzem Aufenthalt morgen Nachmittag hier eintreffen. 

Bruſſel, 13. November. In dem Befinden 
des Kronprinzen zeigt ſich eine ziemlich merkliche, zwar 
langſam, aber mit jedem Tage fortſchreitende Beſſerung. 
Die Aerzte geben neue Hoffnung. 

Paris, 12. November. Der „Moniteur“ 
veröffentlicht eine am 4. November von Frankreich, 
England, Belgien und den Niederlanden unterzeichnete 
Deklaration, welche den Einfuhrzoll für raffinirten Zucker 
in Frankreich bis Ende des Jahres 1869 auf 48 Frs. 
85 c. feſtſtellt. 

— Das Journal „Reveil“ iſt heute wegen der 
Subſkriptionseinladung für das Baudin⸗Denkmal wie⸗ 
derum konfiszirt worden. Berrper hat in einer an das 
Journal „Electeur“ gerichteten Zuſchrift erklärt, er 
fühle ſich verpflichtet, perſönlich Antheil an der Eub- 
ſtription für Baudia zu nehmen. Dem im „Avenir 
national“ veröffentlichten Gutachten über die Geſetz⸗ 
mäßigkeit der mehrgedachten Subſtription haben ſich 
wiederum mehrere Advokaten angeſchloſſen. 

London, 12. November. In Chili ſind durch 
heftigen Regen große Verwüſtungen angerichtet. Es iſt 
der Verluſt mehrerer Menſchenleben zu beklagen, die 
Ernten baben ſehr gelitten. Man befürchtet, daß in 
den ſüdlichen Provinzen große Noth beſtehe. — Alle 
aus Europa in Valparaiſo eingetroffenen Schiffe halten 
auf der Reife mit heftigem Sturm zu kämpfen, dieſelben 
haben jedoch nur geringen Schaden genommen. — 
General Flores iſt in Chili eingetroffen, um über den 
Abſchluß eines Friedensvertrages mit Spanien zu unter- 
handeln. — Die Regierung von Peru hat erklärt, daß 
die peruaniſchen Konſuln nicht berechtigt ſeien, für die 
Beglaubigung von Guano-Verpachtungen Gebühren zu 
erheben. 

Madrid, 12. November. Das von dem 
gemeinſamen liberalen Central-Wahlkomité 


ſchriften von den hervorragendſten Männern der liberalen 
Parteien. Die Berichte aus den Provinzen in Betreff 
der Zeichnungen auf die neue Anleihe ſind ſehr be⸗ 
Die von einigen Zeitungen Europa's ver⸗ 


Odeſſa, Havanna, Stettin, Mailand, Marſeille, New- öffentlichten Angaben über die politiſche Indifferenz des 
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erlaſſene 7 
Manifeſt erhält viel Zuſtimmung und zahlreiche Unter- 


ſpaniſchen Volkes find vollſtändig unrichtig, denn mehr 
als je beſchäftigt ſich das Volk mit den öffentlichen An⸗ 
gelegenheiten, jedoch beobachtet es dabei eine Ordnung, 
Ruhe und Mäßigung, welche bewundernswürdig ſind. 

Stockholm, 12. November. Hier einge 
troffener telegraphiſchen Nachricht zufolge ſind die Hafen 
von Haparanda, Pitea, Lulea und Skelleftea zugefroren. 


Telegr. Depeſchen der Stett. Zeitung 

VDetersburg. 13. November. Ein Kaſſer⸗ 
licher Befehl beſchränkt die Ertheilung von Eiſenbabn⸗ 
konzeſſionen in der Weiſe, daß künftig zuerſt ein Mini⸗ 
ſtercomité das Konzeſſionsgeſuch zu prüfen und darüber 
zu entſcheiden hat, ob eine Konkurrenz zugelaſſen wer⸗ 
den ſolle oder nicht, worauf eventuell der Jinanzminiſter 
den Aufruf zur Konkurrenz erläßt. 


Breslau, 13. November. (Schlußbericht) Weizen 
ver November 63 Br. Roggen ver Novbr. 51, per 
Nov ⸗Dezbr 50, per April⸗Mai 49½. Raps pr. Novbr. 
90 Br. Rüböl per Novbr.⸗Dezbr. 9, per April» Ma! 
Br. Soiritus loco 15 ½, per Novbr.-Dezbr, 15%, 
per April⸗Mai 152, Br. Zink ohne Umſutz. 

Köln, 13 November (Schlußbericht.) Weizen loco 
7, per November 6 2, ver März 6 2½, per Mai 6. 413. 
Roagen loco 6, per Novbr. 5. 17, per März 5. 9, per 
Mai 5 9. Rüböl loco 10%,, per Mai 10'7/,,, per 
Okibr. 1111. Leinöl loco 11¼½. Weizen unverändert. 
Roggen flau. Rüböl ſtill. 

Hamburg, 13. November. Getreidemarkt. (Schluß ⸗ 
bericht.) Weizen loco und Termine flau, per November 
122½ Br, 122%, Gd. pr. Novor⸗Dezbr. 121 Br., 120 
Gd., pr. Dezbr.« Januar 120 Br., 119 Gd, pr. April⸗ 
Mai 119 Br., 118 Gd. Roggen loco feſt, auf Termine 
bebauptet, per November 97 Ur., 96 Go., pr. Noobr.r 
Dir. 951 Br., 94½ Od., pr. Dezbr.⸗Jan. 94 Br., 93 
Gb., per Abril⸗Mai 94 Br, 93 Gd. Rüböl loco 20 ½, per 
Mai 21. Rüböl feſt. Spriet unverändert. Hafer rubig. 

Bremen, 13. November. Petreleum raffinirt ſtan⸗ 
dard witbe loco 511 

Amſterdam, 13. Novbr. Getreidemarkt. (Schluß 
bericht) Weizen loco unverändert Roggen loco unver⸗ 
ändert, per März 204, per Mai 20. 5. Rüböl lo o 32 /, 
per Dezmeber 32, per Mai 33 3. Leinöl loco 30 ½, per 
Dezbr 29, per Mai 30. Raps loco 61 ½, per Ap il 
64. Rüböl per Herbſt 1869 34%. Raps per Herbſt 
1869 051, - 

Antwerpen, 13. Novbr. (Schlußbericht.) Petro 
leum bebauptet, weiße Type loco 52, 52 ½, per No 
vember 52, per Dezember 50. 

London, 13. November. Getreidemarkt. (Schluß ⸗ 
bericht) Weizen weichend, ruſſiſcher 12 Sch. billiger. 
Hafer und Gerſte feſt. 1 

Liverpool, 13. Novbr. (Baumwollenmarkt) Miod- 
ling Upland 103, Orleans 11. Für Egyptian 11%, 
Dhollerab 81), Broach 8, Oomra 8, Madras 7%, 
Bengal 7, Smyrna 9, Pernam 11. 

Schiffsberichte. 5 

Swinemünde, 13. Novbr. Augekommene Schiffe: 
Barfallai, Peterſen von Petersburg. Helene (SD), Dam 
108 von Hamburg. St. Petersburg (SD), Liskow von 
Petersburg. Der Preuß (SD), Paſſon von Königsberg. 

. ̃² 3 — 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 13. November. Weizen loco ohne Umſatz, 
Termine unverändert. Roggen auf Termine er öffnete 
heute zu ungefänr geſtrigen Schlußp eiſen, ve flute als⸗ 
dann unter dem Eindruck vielſeitiger Realifationsverfänfe, 
welche einen Rückgang von ca. ½ Thlr. pr. Wſpl ber⸗ 
vorriefen. Das Geſchäft war nur in der zweiten Vor ſen · 
bälfte etwas belebt und disponible Waare ging nur mäßig 
um. Gek 1000 Cir. Hafer loco weniger beachtet, Ter⸗ 
mine matter. Get 3600 Ctr. Von Rüböl war nament⸗ 
lich Loco-⸗Waare mebr offer irt und ca. ; Tolr pr. Ctr. 
billiger 1 während Termine keine Preisänderung 
erfuhren. Für Spritus dagegen beſtand im Gegenſatz 
zu Roggen eine ziemlich feſte Lace und wurden ſogar 
vereinzelt etwas beſſere Preife bewilligt. ohne daß es zu 
lebhaſtem Geſchäft kam. Gek. 10,000 Ort 

Weizen loco 64-74 pr. 2100 Pfd. nach 
Sue pr. November 641 4 Ya 1 „November⸗De⸗ 
zember 63 , April-Mai 621, r. 

Rouge“ loco 55 555. * pr 2000 Pfd. bez, Pr. 
November 5514, 55, ½ Ag ben, Nov. Dezember 537%, 
53, ½% Ag bez, Dezbr.⸗Jan. 52%, , , bez, April 
Mai 521,52 . bez. 

Weizenmehl Nr. 0. 4½, 4½ ; Nr. 0. 
3% 4 . Roggenmehl Nr. C. 3%, 4% , — 
0. u. 1. 37%, 32, 6. Roggenmehl Nr. O. u. 1 = 
Lieferung pr Novor. 3 A. 23½, ½ pr bez. u. Br., pe 
November Dezember 3 % 20, 201% Apr bez und Br, 
Dezember⸗Iinuar 3 18% Ar Br, April Mai 3 
1 ½ S Ur., alles per Centner anverſteuert inel. - 

Gerſte, große tab Artur. d 46 57 . 01 1% i, 

Hafer loco 32 36 , galiz. 32%, 33 9% Pe 
Bahn bez., poln. 335 , 34% . bez, pr. Novbr. 34% 
dis 331 „ bez., November-Dezbr. 331, 328, bei. 
April-Mai 327%, U Aa bez. 

Eedpſen, Kochwaare 66 72 P, Juiterwaart 
62 u 

Winterraps 78-80 Ag 

Winterrübfen 76 —79 

Rab loco 9%, 1 . bez., pr. November 
Novbr.-Dezbr. und Dezember-Jan. 9 % Ag bei, AP 
Mai 9, % „ bez., M. Jun 95% 4 bez 5, 

Petroleum loco 7½ 7% Br., November 77, ber. 
M bez, Nevember⸗Dezember 717% 4 bez., Dezem 
Inu 7 , Gd. 

Leinöl loco 111% A a 

Spiritus loce obne Fiß 16171, 4 u bez, = 
November 1614, , 1 . bez, November Dei) 
der u. Dezor.⸗Jauuar 15 1, 16 7 bey, April Ti 
16547, % „ bez, Mai- Juui 167, bez., Ju 
Juli 167, Ag bez. Bir 

Fonds- und Altien-Börfe. Die matteren per“ 
riſer Courſe haben auf die Stimmung nur einen vo 
gehenden Einfluß geübt, die Haltung war ſeſt und 
ſpekulativom Gevi-te Kaufluſt vochereſchend. 


etter vom 18. November 1888. 
Oſten: 


u 1. 


Im Süden: Im 
Paris — , — Dinzig- +» 1.1 % 25 
Brüjfel 55% NO Königsberg Our 9 

riet END Memel Os „ 

Köln 30% N Riga ... 94% MD 
nünfter-: 329, N Wetersburg — 2, — 
Verlin 45, NO Moskau _ ey 
Stettin 2,0, NNW im Nord, S 

Im Werten Cbrigianſ. 3% 9 
Breslau 0. e, N Stockboim — 1% 11 
Rtibor . 1, , NW Haparanda — 6% 


58 bie 


Familien⸗Nachrienten. 
Geboren: Eine Tochter: Herrn E. Quade (Stettin). 
Geſtorben: Fran Lina Nagel geb. Stürmer (Swine⸗ 

münde). — Frau Julie Lohff geb. Platzer (Stet'in). 

Frau Friederile Frank geb. Scheffler (Stralſund). 

Unſere am 9. d. M. in Königsberg U.⸗M. vollzogene 
eheliche Verbindung, beehren ſich ſtatt jeder beſonderen 
Meldung ergebe ſt anzuzeigen 


Max Coste, 
Sophie Conte, _ 
geb. Rorehmann, 


Meine Verlobung mit Fräulein Marie Wollt in 
Stettin bebe hierdurch auf. 
Berlin, den 10. November 1868. 
G. Pfaender. 


Bekanntmachung. 
Mitteldeutſcher Eiſenbahn⸗ 


Verband. 


i Die unter dem Namen des Mitteldeutſchen Eiſenbabn⸗ 
Verbandes beſte hende Vereinigung unſerer Eiſenbabnen 
zum Zwecke gen einſchaftlicher Einrichtungen wi d mit dem 
Schluſſe des laufenden Jahres aufgelöſt. 

In F Ige deſſen treten vom 1. Januar 1869 ab auch 
alle Tarife ſowie deren Nachträge außer Kraft, welche für 
den Verkehr innerhalb des Verbandes oder für den Ver⸗ 
kehr des Verbandes mit anderen Eisenbahnen publizirt 
worden ſind Inwieweit einzelne der beſtehenden direkten 
Tarifiäge auf Grund neuer Vereinbarungen beſtehen bleiben 
bezüglich durch andere erſetzt werden, wird dies beſonders 
bekannt gemacht werden. Der im Verbande beſtehende 
direkte Perſonenverkebr bleibt bis auf Weiteres in Kraft. 

Stettin, den 28. Oktober 1868. 


Der Mittel deutſche Eiſenbahn⸗Verband, 


Für denfelben: 


Directorium 


der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahng⸗ſellſchaft. 


Freztdorf!, Zenke. Kutscher. 


Bekanntmachung. 


Von dem unterzeichneten Artillerie-Depot ſollen größere 
Quantitäten an Zündbütchen, * pren„bütchen, Papier- 
pfropfen, ſchwarzem Papier und Piſtolenſteinen freihändig 
verkauft werden 
gDie Bedingun en find bis zum 30. d. M. in unſerm 
vr einzuſehen, auch liege! daſelbſt Proben zur Anficht 

Stettin, den 13 November 1868. 

Königliches Artillerie-Depot. 
ñ—ñ———mj6 —— —— ———8ßßLD 


Auction. 
N In der beute Nachmittag 3 Uhr Galgwieſe Nr. 1 an- 
ebenden Auktion kommen 2 Hechſelſchneidelade mit zur 


erſteigerung. 
Hauſl. 
— 


Auction. 
14 Anf Verfügung des Königl. Kreis Gerichts ſollen am 
5 November er., Nachmittags 3 Uhr, Galgwieſe Nr. 1 
= Arbeitspferde u. ca. 50 Etr. Heu 
elſibietend gegen gleich baaı ezablung verkauft werden. 
Maul. 
— . An» u. Verkauf von Grundſtücken, ſowie zur An⸗ 
5 affung und Unterbringung von Capitalien auf gute 
Vpothefen empfieblt ſich 
Lud w. Beinr. Schröder, 
PFiſcherſtraße. 


. enen 
Enthüllung der Zukunft Mönchenſtr. 5, Vorder⸗ 


haus part., Hinterſtube links. 


für die Petitzelle. 


Sonntag, den 15. November, 
Abends 7 Uhr, 
im Saale des Caſino: 


Concert, 


gegeben von 


Anton Rubinstein. 


PROGRAM: 
1. a. Ouverture zu „Egmont“ 
d. Souate. } Beethoven. 
2. a. Nocturne — — — — Field. 
b. Erlkönig von Schubert — — Liszt. 
c. Lied ohne Worte (Fedur) Mendels ohn. 
d. Vogel als Prophet Schumann. 
= 9085 den Waldſcenen) 
e. Nocturne (Des dur) 5 
f. Polonaiſe (As- dur) Chopin. 
3. a. Cbromatiſche Fantaſie — — Bach. 
b. Rondo (A⸗moll) — — — Mozart. 
c. Gig — — — — — Händel. 
d Mas cia a la turca Beethoven. 
(aus den „Ruinen v. Athen.“) 
4. ne u. | 
. Capriccio 
o. Barcarolle Rubinstein. 


d. Etude 
Billets a 2? Sgr. find in der Muſikalien 
Handlung von E. i mon, Breiteſtraße 29 --30 
bis Sonntag, Mittags 1 Uhr zu haben. 
Kaffenpreis 1 Thlr. 
Der Bechstein ſche Concertflügel iſt aus dem 
Magazin des Herrn . Wolkenhauer. 
— 


CCC 
Der Lahrer Hinkende Bote 


für 1869 
(Auflage ca. Millionen). 


iſt ſtets bei allen Buchbändlern und Buchbinderu vorräthig. 


Preis 4 Sgr. 
Haupt⸗Agentur: 
Dannenberg & Dühr 


in Stettin. 


Bei L. Saunier iu Stettinkift zu haben: 


Der Kaffeehandel 


on 


U. H. Schäffer sr. 


Preis 10 H ni 
Das amtliche 


Randower Kreisblatt, 


R. Grnssmaunn. 


Bertiner Bor vom 13 November 1868. 


SEiſenbahn-Actien. Priorit ze⸗Seligationen. Brioritate:- Obligationen. Preußeiche Fouds. } Fremde Nonds. Banfı und Zuduſerie- Papiere. 
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— — . 0 0. 2 o. „ bz ei 5 Darmſtabt, Credit- 6½ 7 
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Munſter- Hamm 4 4 88 ¼½ 65 do. W. En 4 4, 64 Nubrort⸗Gref. K. G. 43 80 . |Weipreuß. Pfand. 31 75%, . Wechſel-Cours. Magdeburg 4 4871 8 

Alederſchl.⸗Märkiſche 4 4 88 5 Fe 4 — do. II. 4 82 6 do. 4 | 82%, & [Amiſterdam kurz 21 142% dz Meiningen, Credit ⸗ 12 4102 03 
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Nordbahn, Frd.⸗Wilh. — 4 | 76", B KColn-Minden 41 99% o Schleswigſch⸗ 4 | 891, bz do. neueſteſ4 f 90% & [Hamburg kurz 21 150% o Moldau, Credit» 0 17% 8 

Oberſchl. Lit. A. u. C. 13% 3411421, dz do. II. Em. 5 11011, & Stargard⸗Poſen 41 33, 8 Kur- u. Neum. Nentor. a 91 bz | do. 2 Mon. 21 1501 bf Norddeutſche 7% 4125 6 
de. Lit. B. 132,134 171°, bz bo do. 4 | 841, b | de. II. ,, oz Pommerſche 14 | v1% bz London 3 Mon. 2 6 23½ bi Oeſterreich, Credit - 7% 5 9% 0 

1 Staatob. 8¼5 59¼ da do III. Em. 4 | #27, 8 do, III. 4 8914 @ Poſeuſche . 4 88 ¼ bz [Paris 2 Mon. 210 8011 63] Pbönir — 5 143 & 

Oppeln-Tarnowig — 5b | 781, @ do do 410 92% C Süböfterr. Staatst. 3 217% 64 Preußische 4894 75 Wien Oeſterr. W. 8 T 4 57 bz [Poſen BY, 100% 8 

Rheiniſche una 118 kz do IV. Em. 4 2½ o Thüringer 4 | 871, & | Weftpbälifg- Rhein. 4 | 91%, bz do. de. 2 Men 4 | 861, br [Preuß. Bank-Antheile 8%, 144 151 3 
do. Stamm⸗Prior. 7/44 — — do. V. Em. 4 82½ @ do. III. 487 8 Sächſiſche 4 | 908, b [Augsburg 2 Mon. 4 56 26 C Nitterſchaftl. Priv. 4½ 88 

1 - : wii & . a bz do. IV. Em. 4 97%, 6 | Scleflfhe 4 91 ½ 63 fveipzig J Tage 4 | 99, Roſtocker 4% 4 1131, 6 

ARuſſiſche Eiſenbahn & 0. J. Em. 43 83 bi Gold und Papiergeld do. 2 Mon. 4 | 99% 8 Sächfiſche 77 4 116% @ 

Stargard - Pofen 4½% 4 94 6 do. IV. Em. 4 87°, E F Prankfurt a. M 2 M3 56 28 @ Schleſiſcher Baukder. 7i 1171, & 

Sudoſter Bahnen 6% 11071, e Gali. Lubwigebahn 5 8% & Ir. Bku. m. 8.99%, 65 Dollars 1 12%, ki Soldkrenen 9 bi [Petersburg 3 Wochenö 27, da [Tbüringen 405 12 8 

Thüringer . 81,14 141 65 Lemberg⸗Tzernow 5 65% bz | do. ohne R. 995 ( bz Napoleons 5 12% bz Gold p. Zollpf. 270 & do. on. 61 91% 63 [Vereins⸗B. (Hamb.) 75 112 8 

Warſchau⸗Wien 85 68%, 65 | Magdeb.⸗Halberſtadt 41 96%, 8 Oeſt. Ni. öſt. W. 57°, ö Louiod' or 1127, dal Friedrichsd'or 113402 Warſchau 8 Tage 6 | 83%, bz [Weimar JA 3 8 

E | be. 41 93½ & |Rufl. Bankn. 183%, bz | Sovereigus 6 24% C Sit ır 2925 &lBremen 8 Tage 310110% 63 |Sew.-Bf. (Schuſter) 7 102%, 53 
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Aufruf an alle Patrioten. 


Nachdem den im Feldzuge 1866 gefallenen Vaterlandsſöbnen allerorts durch entsprechende Denkſteine ein 
ehrenvolles Andenken geſichert worden iſt, erſcheint es als eine ernſte Pflicht, auch den in Leipzig an ihren Wunden 
und den Folgen der erlittenen Strapatzen dahingeſchiedenen Kriegern dar Preußiſchen Armee durch Errichtung eines 
würdigen Denkmals diejenige Anerkennung zu zollen, deren fie ſich als tapfere Söhne ihres Vaterlandes würdig 


gezeigt haben. 
Es bedarf der Abtragung dieſer Ehrenſchuld um jo mehr, als die Rubeſtätten dieſer Braven im grellen 


JGegenſatze zu denen der hier beſtatteten Oeſterreicher und deren Verbündeten, nicht nur jeden Schmuckes entbehren, 


ſondern ſich ſogar in einem ſehr verwahrloſten Zuſtande befinden. 

Der Norddeutſche Krieger⸗Verein in Leipzig, der ſich in erſter Reihe berufen fühlt, die Verwirklichung der 
Idee eines Denkmals, anzuſtreben, glaubt deshalb keine Fehlditte zu thun, wenn er die geehrten Patrioten hiermit 
ergebent auffordet, ihn durch Geldbeiträge in feinem Vorhaben zu unterſtützen. — Der genannte Verein, der be⸗ 
reits durch Sammlung der erforderlichen Mittel tbätig geweſen iſt, giebt ſich der Hoffnung hin durch thatkräſtig 
Unterſtützung aller Vaterlandsfreunde bald in den Stand geſetzt zu fein, mit der Errichtung des Denkmals beginnen 


zu können. Br 
Die Redaktion dieſes Blattes bat ſich bereit erklärt, Geldbeiträge in Empfang zu nehmen und wird ge⸗ 


beten, ſolche an dieſelbe abzuliefern. Betrag und Namen der verehrten Geber werden ſ. Z. bekannt gemacht werden. 


Das Comite des Norddeutſchen Krieger⸗Vereins. 


.. 

Das Pädagogium Ostrowo bei Filehne (Ostbahn) 
nimmt Knaben vom 7. Lebensjahre auf, fördert bis Prima, entlässt mit der Berechtigung zum 
einjährigen Dienst, überwacht ernst und streng das religiöse Leben, das sittliche Verhalten, 
die Privatthätirkeit und die körperliche Entwiekelung seiner Zöglinge. P>n»ion und Schul- 
geld 225 94 Prospecte gratis. Dr. Beheim-Sehwarzbaeh, Director. 


Stammelnden und Stotternden 


fowie an ſonſtigen Sprachfehlern Leidende mache ich hiermit die Anzeige, daß ich meinen Aufenthalt einige Zeit in 
Stettin nehmen werde. Ich werde zu dem Zwecke am D enſtag, den 18. d. Mita, dort eintreffen und von Morgens 


10 Uhr ab im 
| Hötel zu den 3 Kronen 
zu ſprechen ſein. 


Eine nambafte Anzahl Geheilter, ſowie Zeuguiffe der erſten medieiniſchen Autoritäten verbürgen den be- 
ſonders günſtigen Erfolg meiner Methode. 
Das Näbere bierüber enthält meine im Drucke erſchienene Abhandlung, welche unter dem Titel „Ueber 


das Stammeln und Stottern“ in der Buchhandlung von Saunler für 5 pr zu erhalten iſt. 
Dr. phil. Joh. Eich. 


Zeugniß. Mit Vergnügen bezeuge ich biermit dem Herrn Dr. Joh. Eich, daß ich mich von der Vor⸗ 
trefflichteit feiner Methode, Stotternde von ibrem Uebel zu befreien, jo wie von den Erfolge feiner Bemühungen, 
die Schwierigkeit, ja Unmöglichkeit, die manche Individuen bei der Ausſprache gewiſſer Buchſtaben darbieten zu be⸗ 
ſeitigen, überzeugt habe. 

Hannover, den 27. Oktober 1865. G. Brandes, Dr. med., Ober-Med.-⸗Rath, Stadt- und Land⸗ 

Phyſikus, erſter Arzt des ſtädtiſchen Krankenbauſes. 


— . . — 

— TTT 7˙ .J. 
3 3 A durch 1 5 

2 rere tauſend Rechtefälle und Entſcheid ingen de 
Spielwerke Ober⸗Tribunales, des Ober Avpella⸗ 
mit 4 bis 48 Stücken, worunter Prachtwerke tionsgerichtshofes und anderer Preußlchen 
mit Glockenſpiel, Trommel und Glockenſpiel, mit Gerichte (vis Ende Juli 1868) von Dr. jur. 
Himmelsſtimmen, mit Mandolinen, mit Expreſ⸗ Wallmaun, 2. verbeſſerte und vermehrte 
ſion u. ſ. w. Ferner: Ausgabe, gr. 80. 35 Bogen, Preis 2 Rihlr. Berlin. 


2 2 F Berggold. 

Sp ieldoſen Jedem Paragraphen ſind eine große Zahl wichtiger 
mit 2 bis 12 Stücken, worunter ſolche mit Ne⸗ Enticheidungen beigefüat, meiſtens in der Ark, daß nunächſt 
ceſſaires, Cigarrenſtändern, Schweizerbäuschen, die Rechtsſälle erzäalt und daran die Auffaſſung der Staats 
Photograppie Albums, Sch eibzeuge, Handſchub⸗ anmaltibaften und der Gerichte aller drei Inftanzen ans 
kaſten, Cigarren⸗Etuis, Tabals⸗ und Zündholz⸗ gereibt find. So wird nur für Juriſten, Gerichtsarzte, 
doſen, Puppen, Arbeitstiſchchen, alles mit Muſik; Polizeiverwalter, Bürgermeifter, Baupolizeibeamte, Kon- 


welches in allen Ortſchaften des Randower ferner Stüble, ſpielend, wenn man ſich ſetzt. kursverwalter, Gerichtliche Sachverſtändige, Kaufleute und 


Stets das Neueſte empfiehlt Gewerbetreibende das Geſetz leicht und zweckmäßig er- 


Kreiſes gehalten werden muß und in den⸗ n 
3 . . lle 8 läutert, ſondern auch Jedermann durch Kenntniß der ihn 
ſelben während der ganzen Woche zu Jeder⸗ 75. und fein Gewerbe betreffenden Straftgefege davor bewahrt, 


durch Verſehen und Fahrläſſigkeit in Strafprozeſſe ver- 


manns Einſicht offen liegt, empfiehlt ſich beſſer. In keinem Salon, an keinem Kranken- 1 
ſicht off gt, empfi bie | 15 ) ei Breiscourante widelt zu werben, 


bette ſollten dieſe Werke feblen. 


den Geſchäftstreibenden zu Anzeigen aller zu werde 
d to ; beſorge R ER V 5 
Art. — Der Inſertionspreis beträgt 1 Sgr. Ae eſorge Reparaturen. Lager orräthig bei 
Anzeigen werden an- = 


genommen Schulzenſtraße Nr. 17 nn | — b 
Kirchplatz 41 Een 8 Das Bourlieren (die einzig praktiſche Methode Buch⸗ N. Muſikalien⸗Handlung, 


BEN 


Dauannenberg & Dühr, 


5 dicht; chen) beſorgt nur R 
ee e ae Aeütbecf 9. Breiteſtraße 26— 27, (Hötel du Nord) 


ͤ—Qy 00 RN 


en © = = 


EVER 


Rz 


Rügenwalder Gänse- 


brüste, 


Braunschw. Cervelat- 
und Trüffelleber-Wurst, 


Roth-, Mett- und Leber- 5 fr 


= wurst 
empfiehlt 


L. T. Martsch, 


Schuhſtraße 29, vormals J. F. Hrösing. 


Beſten Zucker⸗Syrup, 


171 8 Pid. 1a Ir, 
jeinften Honig⸗Syrup, 
empfiehlt on a 


Ernst Steindorfl. 


Breiter. u. Paradeplatz⸗Ecke 71. 


Stearim Kerzen 


in allen nur gangbaren Packungen zu Fabrikpreiſen 


empflehlt 
Ernst Steindorf, 


Breiteſtr. u. Parodeplatz Ede 71. 


. Raffinade 


Ernst Steindorff, 


Breiteſtr. u. Paradeplatz Ecke 71. 


Daberſche Winterkartoffeln 
einige Wiſpel billig abzulaſſen kl. Domſtraße 13. 


Eiſenbahnſchienen 


2 


Längen und Höhen billigſt bei 


Bei mir iſt zu haben: 


5 Neparaturen 


an Brillen, Lorgnetten, Theaterglaͤſern ꝛc, 


ſchnell, dauerbaft und 


außerordentlich billig, 


nach außerhalb umgehend. 


Ernst Staeger: 
Optiker und Mechaniker, 


Irauenſtraße 18. 
Blumen⸗Handlung. 


Bonquets jeder Art, Blumengewinde 
ven Lorbeer und 8 geihmad- II. 


voll bei 
W. Stolpe, 
Paradeplatz Nr. 2. 


Eine Parthie delikate 


Pfeffergurken 


und ½ Anker offerirt zum civilen P eiſe 


. A. Grossmann 
in Magdeburg. 


Große Preisermüßigung. 
Um der überall herrſchenden 


Theuerung 
wirkſam entgegen zu treten, verkaufe ich die 


eleganteſten Kleiderſtoffe 
jede Elle 2 bis 10 far. billiger wie überall, 

Franzöſiſch gewirkte Long⸗Sbawls, 
pro Stück 5 bis 10 rtl. billiger wie bisher, 


Jaquets, Palctots u. Mäntel 

1 bis 5 rtl. unter den billigſten Markt- 
preiſen, feine wollene Long⸗Shawls, Thybet⸗ 
u. Stella-Tücher, Tiſchaedecke, Handtücher, 
Leinewand, Federlein, Bettdrell, Bezügen⸗ 
zeug, Bettdecken, Gardinen, Zitze, Chiffon, 
Shirting, Dimiti, alles zu außerordentlich 
billigen Preiſeg. Jeder der gut und 
billig zu kaufen wünſcht, bemühe ſich 
dil jetzt ab nur nach deem 

billigen Laden Heiligegeiſtſtr. 2. 

I. Elaert. 


Daberſche Kartoffeln, 


a Metze fünf Dreier Schubſtraße Nr. 1. 


in 4 


5 Petroleum- Lampen bon stohwasser! 


In Felge gauz bedeutender Abſchlüſſe bin ich im Stande, dem geehrten = 
Publikum eine 


grossartige Auswahl Petroleum-Lampen 


zu bieten und die Preiſe dafür extra billig zu ſtellen. — Jede Woche trefieu neue 
Sendungen dieſes Artikels ein. Ich mache noch ganz beſonders darauf aufmerkſam. 
daß jede einzelne Petroleum⸗Lampe der Stempel der rühmlichſt bekannten Fabrik 
von C. I. Stohwaunser & Co. trägt, und ich für die Güte eines jeden bei 
mir gekauften Exemplars vollſtändigſt Garantie leiſte. Langjährige Erfahrungen be⸗ 


D rechtigen mich, gerade dies Fabrikat aufs Angelegentlichſte zu empfeblen. Die gaſſen⸗ 
—— den Dochte, Cylinder, Glocken ꝛc. halte ich ſtets vorräthig. Aufträge von außerbalb 
— = werden ſofort aufs Sorgſältigſte ausgeführt. Vonſtändige Preisbücher beider Geſchäfte 
S — verſende auf Wunſch gratis und franco. 
1 Hoflieferant 
2 8 ollicier 
8 A. Toepfer. Sr. Kgl. Hoh. des Kronprinzen. 
K 8 1. Lager Schulzen⸗ u. Königsſtr⸗Ecke. II. Lager Kohlmarkt 12 u. 13. 


n 75 N‘ 
Prime Poru-Ästlineao 
aus dem Depot der Herren J. D. Mutzenbecher Söhne in Hamburg, auf- 
goschlossenen Peru- Guan (ammoniakaliſches Su perphosphat) 
von den Herren Ohlendorf & Co. in Hamburg, fein gedämpftes und aufgeſchloſſenes 
Knocheumehl, Raker-UGuano und andere ne Lede schwefel- 
saures Ammoniak, Chili Salperter, ſowie Kalidunger und Kaliſalze 
hält ſtets auf Lager und verſenvet unter Garantie in jeder beliebigen Quantität nach allen 
Richtungen hin zu billigſten Preiſen 


5 + — 2 
ie. Manasse F., 
Stettin, Bollwerk Nr. 34. 


Aufruf an alle Naucher!!! 


Wegen Mangel an Geld und Zahlung der fällig gewordenen Wechſel müſſen ſofort einige große Poſten 

ff. Cigaren 50% unterm Einkaufspreis verkauft werden. € a 2 
Echte Pflanzer (Schilfpackung) reine Habauna, Naſenel 16 A, Kiſte 4 . 
Cuba mit reinem Java 7 „ 14 X, ½ Kiſte 3½ . 5 

Die Zuſendung geſchieht von mir bis ius Haus franko, und netzme ich dieſelben nicht konvenirenden fall 
wieder retour. Wäre ich nicht im Voraus überzeugt, daß jeder Abnehmer nicht nur bat Pan iſt, ſond rn auf alle Fälle 
wieder nad beſtellt, ich würde keinem 1 ſo günſtige Bedingungen wie oben geſagt ſtellen. Außerden bekommt 
jeder Abnehmer von ½ Kiſte einen Stablſtich, bei 500 Stück 3 ff., rei 1000 6 ff 
ein Geheimniß trägt; 1%, Elle lang, ebenſo breit gratis frauko zu; z. B. „wenn die Jugen) 


Stehle me, wovon jeder 


nA te nd das Alter 


und eiſerne Träger u Bauzwecken in allen | könnte“, „die badenden Mädchen“, „der Liebling des Serails“, oder vor und nach dem Ball u. |. w 


All s vorzüglich ſchͤne — Sachen. Aufträge werden unter Nachnahme oder Einſendun; zel etrages 


Win. Dreyer, Breiteſtr. 20. ſchen ven 250 Stück gern und prompt verſandt durch den 
1 9 ſtehen billig zum Verkauf Breiteſtr. 
Soph a 8 Nr. 65, 1 Treppe. 


Importeur Carl Berthold Jun,, in Lcipzig, 
Kreuzſtraße Nr. 7. 


Als paſſende Heſchenke 


find die fo ſebr deliebten Pfeifenköpfe, Eigarrenpfeifen und Eigarreuſpitzen aus plaſtiſch⸗porbſer 
ſehr zu empfeblen. 7 e 

Dieſelben können den feinſten Meerſchaumpfeiſen ꝛc. in Hinſicht der Eleganz gleichgeſtellt werden, find 
jedoch bedeutend billiger und verbinden dabei noch den Zweck, daß ſie die übelſchmeckenden und giftigen, Beſtaudtheile 
Tabaks abſorbiren. 5 

Die Fabrik den Louis Glakke in Heſſen⸗Kaſſel liefert auf frankirte Aufragen Preiscourante 
und Mufterfarten. Wederverkäuſer erſalten einen angemeſſenen Verdienſt. Lager dieſer Artikel hält ſtets in 


le 


reicher Auswahl . Walt in Stettin. 


Groteſche Ausgabe in 8 dis 9 Lieferungen a 15 Sgr. 
Schiller's Gedichte 
Illuſtrirte Pracht⸗Ausgabe. 


Die erſte Lieferung iſt ſoeben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben. 


Rügenw. Präsent - Gänse- 
brüste, ger. Gänseke:len, 
Günsenökel fleisch, Sülz- 
keulen. Gänseschmalz. 
Riesen-Neunaugen, Strals. 
Bratheringe, echte Teil- 
toner Dauerrühchen, neue 
Malaga Citronen 
empfing und empftehlt illigſt 


Carl Stocken. 


Ann 


Englische Katives- 
sowie beste Holsteiner 


Austern 


empfiehlt 


I. T. Hartsch, 


Schuhstr. 29, vor mal 
J. V. Krösing. 


(Cingſdt.) Erwachſene, welche Engliſch od. 


Franz. durch ⸗elbſtſtad erlernen os ſich darin 
vervollkommnen wollen, finden ind briefl Sprach- 
und Sprech-Unterricht n. d Metbode Tonſſaint⸗ 
Langenſcheidt das anerkannt beſte, in bereits 
15 Aufl bewährte (und verhältnißmäs ig binigſte) 
Hilfemittel. Bei den zablieid) vorhandenen, zum 
Treil von Druckfeblern und Irctbümern wim⸗ 
melnden Nachahmungen möchte es im Jute eſſe 
jedes Selbſtſtudirenden liegen, dei der Wabl 
des Lehrganges, dem er ſich au ver'rauen will, 
vorſichtig zu ſein u. vor der Entfweirung Ver ⸗ 
gleiche anzuſtellen, event. den Beirath Sachver⸗ 


ſtändiger einzuholen. — Vrief 1 als Probe nebſt 


; Proſpekt iſt in allen Buchhandlungen vorräthig. 


Teltower Rübchen. 


Da die Rübchen » Erndte bereits begonnen bat, jo er 
laube ich uir die ganz ergebene Anzeige, daß ich auch in 
dieſem Jabre dieſen Artikel verſende, und empfehle die 
Rübchen als ausgezeichnet. Preiſe billigſt. 

* 


U. F. Krause in Teltow. 


Exporteur der Teltower Rübchen. 


Gegen 


A 1 „ Y 
Nervenſchwäcl 
Nervenſchwäche 
und daher ſtammende Leiden 
findet man ein in tauſenden von Fällen er⸗ 
probtes und in diefen ſtets als vollkommen be⸗ 
währt befundenes Verfahren, deſſen Wirkſamkeit 
noch von keinem andern erreicht wurde, und 


Kirchliches. 


Am Sonntag, den 15. November, werden den hieſigen 
Kir ben predigen: 


In der Schloß⸗Kirche: 

Herr Prediger Coſte um 8%, Uhr. 

Herr Geueral⸗Superintendent Dr. Jaspis um 10 ½ Uhr. 

Herr Konſiſtorialrath Dr. th Küper um 2 Uhr. 

Herr Konſiſtorialrath Dr. Carus. um 5 Uyre. 

Die Bei biandacht am Sonnabend um 6 Uhr hält 
Herr Konſiſtorialrath Carus. 

Am Dienſtag, Abends 6 Uhr: Bibelſtunde, 

Herr General- Superintendent Dr. Jaspis. 
In der Jacobi⸗Kirche: 

Herr Prediger Schiffmann um 9 Uhr. 

Herr Prediger Pauli um 2 Ubr. 

Herr Paſtor Spohn um 5 Uhr. 

j (Feier des Guftav-Adolf-Vereins.) 

Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Ubr hält 
Herr Prediger Schiffmann. 

In der Johannis Kirche: 

Herr Prediger Billig aus Greiffenberg i P um 8 ½ Uhr. 
(Nach der Predigt Feier des heil. Abendmabl; die 
Beichtandacht am Sonnabend um 3 Uhr hält Herr 
Divifionsprediger Gieſebrecht). 

Herr Paſtor Teſchendorff um 101, Uhr. 

Herr Prediger Friedrichs um 5 Uhr. 

Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Ubr hält 
Herr Prediger Friedrichs. 

In der Peter- und Pauis-Kirche: 

Herr Superintendent Hasper um 9 Uhr. 

Herr Prediger Hoffmann um 2 Uhr. 

Die Beicht Andacht am Sonnabend um 1 Uhr bat 
Herr Superintendent Hasper. 

Ju der Gertrud Kirche: 

Herr Prediger Steinmetz um 91 Ubr. 

Herr Prediger Pfundheller um 5 Uhr. 

Die Beichtandacht am Sonnabend um 2 Uhr halt 
Herr Prediger Pfundbeller. 

Neu⸗Tornei im Betfanle: 
Herr Prediger Pauli um 41, Ubr. 
Katechiſation mit den Kindern. 
In der St. Lucas: tr. 
Herr Prediger Friedländer um 10 Uhr. 
In Nemitz: (Kückenmüble). 
Herr Prediger Friedländer um 8 ½ Ubr. 
! In Züllchow: 

Herr Prediger Hoffmann um 10 Ubr. 

Entherifche Kirche in der Neuſtadt: 

Vormittags 9 Ur und Nachmittags 5 Uhr predigt Herr 

Paſtor Odebrecht. 


Auf geboten: 
Am Sonntag, den 8. November, zum erſten Male: 
n der Schloß⸗Kirche: 

Herm. Ang. Ludw. Braun, Arb. hier, mit Jungfrau 
Carol. Henr. Wild. Rebfeldt hier. 

Herr Paul Herm. Rud. Bürger, Kaufmann hier, mit 
Jungfrau Emma Aug. Schulz bier. 

Heer Charles Louis Ferd. Rich. Carbonnier, Steuer 
mauns-⸗Maat 1. Kl. zu Kiel, mit Jungfrau Agnes Aug. 
Erneſt. Fried. Patein hier. 

In der Jakobi⸗Kirche: N 

Herr Aug. Chriſt. Carl Berckling, Tavakshän dler hier, 
mit Jungfrau Joh. Wilh. Emilie Erfert bier. 

Aug. Ferd. Schumann, Arb. hier, mit Jungfr. Carol. 
Wily. Lade in Retzowsſelde. 

Herr Fried. Wich. Frenz, Eiſenbabnbeamter hier, mit 
Jungfr. Fried Weißkopf in Grerfe bagen. 

Herr Fried. Wuh. Eckard, Schuhmachermſtr. i. Fiddichow, 
mit Jungfrau Joh. Sophie Sempel daſ. 

Fried. Aug. Herm Kalte, Schloſſer bier, m. Jungfr. 
M üth. Roſalie Adelheid K auſe bier. 2 

Herr Ed. Guſt. Emil Aßmann, Photograph hier, mit 
Fried. Wilh. Carol. Schuffert bier. . 

Carl Fried. Franz Krämer, Arb. hier, mit Fried. Ida 
Carol. Schwarz hier. J 

Herr Guſt. Friede Grützmacher, Kaufmann bier, mit 
Jungfrau Antonie Emma Bierbach hier - 

Job. Fried. Theodor Flitz, Schuhmachergeſelle hier, mit 
Jungfrau Henr. Dor. Engel Grim bier, 

In der Johann is⸗Kirche: 0 

Herr Fried. Rob Pablke, Aſſekuranzbeamter in Berlin, 
mit Jungfrau Emilie Ther. Amalie Jon. 

Herr Rob. Jul. Hugo Hintze, peuſ Bootsmannsmaat 
hien, mit Jungfrau El wine Carol Wilh. Groſeuick. 

In der Peters und Pauls⸗Kirche: 5 

Herr Tarl Fr. Aug. Frentz, Swiffkapt. in Pritter, mit 
Jungfrau Wilh. Marie Carol. Müller in Grabow. 

Ad. Guſt. Herm. Schade, Schloſſergeſ. in Bredow, mit 
Carol. Aug. Henr. Schmidt, gen. Kubrt dal. 

Aug. Carl Martin Thie ß, Arb. in Züllg ow, mit Jung“ 
frau Aug. Oilh. Louiſe Hel lt daſ. r 

Aug. Jul. Ziegenbayen, Schmiedegeſ. in Grünhof, mit 
Mare Fri d. Wilh. Eggert daſ. g 

Herr Rich. Reinh. Böttcher, Lieut. und Baumeifler in 


Cent, mit Jungfrau Marie Bertha Joh. Lehmann i 


Züllchow. > 
Herr Joh. Cbriſt. Fr. Troſt, Cement⸗Ofenmeiſter in 
Züllchow, mit Jungfrau Carol. Fr. Aug. Maibaum dal, 

Coriſt. Fr. Wild. Stelwnburg, Arb. in Wuſſow, mit 
Jungfrau Fr. Emilie Louiſe Bunde in Grünhof. 

In der Gertrud⸗Kirche 

Carl Jul. Freudenreich, gen, Dittmann, Arb. bier, mit 

Wit. Erneſt. Luckt bier. 


das allein den einzigen Weg zur ſichern Gencfung zeigt, Guſt. Herm. Ludw Backhaus, Bootsmannemaat I. Kl. 


in den Schriftchen: 

Die Stärkung der Nerven. Ein Rathgeber für 
Nervenleidende und Alle, welche geiſtig und 
körperlich geſund bleiben wollen von Dr. 
A. Koch. 12 Aufl. Preis 7½ Sgr. 

Vorrätbig in allen Buchbandlunge n. 


Gute Geſchüftsgegend! 


Speicherſtraße Nr. 9 ſind mehrere herrfchaft: 
liche Wohnungen mit fänmtlitem Zubehör nebſt 
Eomptoiren und ausgezeichneten 
räumen ſofort zu verm. 


Wohnungs⸗Geſuch. 


Ein Arzt ſucht auf fofort u. für die Dauer des k. Win⸗ 
ters 3 ineinandergehende elegant moͤblirte, eventuell auch 
unmöblirte Zimmer im Innern der Stadt zu micethen und 
ertiitet Offerten unter A. BB, Z. an die Exped. d. 
Blattes. 


Mein Haus, Feldſtraße Nr. 30, bin ich Willens aus 
freier Haud zu verkaufen. 


Kirchenwitz, 
Spütiftr. Nr. 8. 


bei größeren Kindern. 


Geſchäfts⸗ 
Näy. Frauenſtr. 5, 1 Tr. 


Friſche Hufuner Auſtern 


Stettiner 


D. bier, mit Jungfrau Anna Ty er. Aug. Giercke bier. 
Herm. Alb. Ed. Vogt, Arb. hier, mit Hanna Aug. 
Schmidt hier. 


. EEE A 
Dienit: und Beſchaftigungs⸗Geſuche⸗ 
Ein junges, gebildetes Mädchen ſucht ſogleich od. ſpäter 
eine Stelle zur Unterſtützung der Hausfrau oder au 
Auf Geh elt wied nicht gefeben- 5 

Adreſſen bittet man unter E. N. 7 in der Exped. 
d. Bl. niederzulegen 


Eine tüchtige, mit guten Zeuguiſſen verfehene Wien, 
fbatterin fin et zu Neufahr Siellung auf dem Domänin 
Wittſtock bei Greifenhagen. 


Prima Qualität, 


vorzügliche 6 ber Rheinweine 1 
empſteblt Ostender Keller, gr. Domfraßt t g 


Zimmer für neichtoffene Geſellſchaſten ſtets relerll 
Stadt- Thentel- 


S unabenb. den 14. November 1 68 

„Das laute Geheimniß ge 
Nomantiſches Luſtſpiel in 5 Akten nach dem 2 
Ex deron, ins Deutsche übertragen von C. Blum 


